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Murten FR ein «Schweizerisches Nördlingen» Blick von Süden auf einen Teil der Stadtmauer mit ihren gedeckten Wehrgängen
und Türmen. Am linken Bildrand die reformierte Kirche von 1710-1713. Murtens Befestigungsring zum Schutze der

Stadt gegen die Landseite entstand größtenteils zwischen 1238 und 1378 und wurde von 1469 bis nach 1500 massiv verstärkt.
Er gilt, neben derjenigen Freiburgs, als die besterhaltene Wehranlage unseres Landes.

Aufnahme: Photoarchiv der Schweizerischen Verkehrszentrale.

Unsere neuen Mitglieder
a) Lebenslängliche Mitglieder:
Frau Marianne Ritter-Pidoux, Riehen BS

b) Mitglieder mit jährlicher Beitragsleistung:

Herr Martin Angst, Zürich 6

Fräulein Daisy Béraud, Les Verrières NE
Herr Giosué Butti, Zürich 38
Herr Ed. Fruhstorfer, Thun BE
Frau E. Fruhstorfer, Thun BE
Herr Richard-Carl Hintermann, Zürich 8

Herr Willy Lehnherr, St. Gallen
Herr Otto Plattner-Kirchhofer, Seltisberg BL
Frau O. Plattner-Kirchhofer, Seltisberg BL
Herr Martin Ruch, Cham ZG
Herr Hans Ryser, Spiez BE
Herr Daniel Wild, Kilchberg ZH
Hegau-Bibliothek, Singen (Hohentwiel) Baden
Landesbibliothek Glarus, Glarus

Kunstführer durch die Schweiz, Band I
Eine Buchbesprechung

Der von Hans Jenny begründete Kunstführer ist
jetzt in der 3., vollständig neu bearbeiteten Auflage

von der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte

herausgegeben worden. (Büchler-Verlag,
Bern-Wabern, 1971). Es liegt der 1. Band vor,
welcher die Kantone Aargau, Appenzell, Glarus,
Graubünden, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz,
Thurgau, Unterwaiden, Uri, Zug und Zürich umfaßt.
Eine Zahl namhafter Spezialisten zeichnet als
Autoren.

Es ist erfreulich, wie groß der Raum ist, welcher
von allen Mitarbeitern der Adelskultur eingeräumt
worden ist. Nicht nur die sakralen Bauten mit ihren
kostbaren und zum Teil einmaligen Schätzen im
Innern, wir denken an die Farbfenster von Kappel oder
Königsfelden oder an die zahlreichen Grabmäler,
sondern ebenso die Wohnbauten des Adels, die Burgen,
sind weitgehend berücksichtigt worden. Diese Burgen
sind eindeutig als hervorragende Quellen erfaßt. Sie

ergänzen in großem Maße die schriftliche Quelle,
deren Aussagewert vielfach sehr einseitig ist. Die Burg
wird nicht mehr in erster Linie als reiner Wehrbau
betrachtet. Er wird vielmehr als Zentrum einer
mittelalterlichen Herrschaft erkannt. Dieses Zentrum als

Verwaltungssitz strahlt aber gleichzeitig auch Macht,
Recht, Sicherheit und Kultur aus.

So sind denn nicht nur jene Burgen und Schlösser
aufgeführt, welche heute noch unter Dach und Fach
stehen, sondern ebenso jene Ruinen, welche einst als

Herrschaftssitze mitgeholfen haben, die Entwicklung
unseres Landes zu formen und zu gestalten.
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